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Neue Verzögerung.
Nachdem man bisher des Glaubens fein durfte, daß

man ain Mittwoch einigermaßen Zuverlässiges über
das Genfer Dokument erfahren würde und der Reichs¬
tag deshalb auf Donnerstag einberufen ist, ist nun
eine neue Verzögerung  eingetreten , so daß
schwerlich damit zu rechnen ist, daß der Reichstag bei
seinem Zusammentritt auch nur einigermaßen brauch¬
bares Material vorliegen haben wird, um sowohl dazu
wie zur Regierungskrisis Stellung zu nehmen. Dis'
Weisen von Genf, die mit so großem Pathos verkündet
haben, daß ihr Beschluß der Ausbund aller Gerechtig¬
keit sei, haben einen so großen Wirrwarr  ange¬
richtet, daß jetzt der Sekretär des Völkerbundes nach
Paris berufen wurde, um ein Gutachten darüber ab-
zugeben, was der Völkerbund mit seinem Beschluß
eigentlich gemeint habe. Die Meinungsver¬
schiedenheiten  zwischen England und Frankreich,
ob der Genfer Beschluß ein untrennbares Ganzes fei
oder ob nur die Erenzführung diktiert werden könne,
während man die wirtschaftlichenBedingungen einer
freien Vereinbarung zwischen Deutschland und Polen
überlassen müsse, sind so wenig ausgeglichen, daß jetzt
wieder eine Konferenz, die einen Ausweg finden soll,
einberufen werden soll. Selbst wenn dieser Ausweg
gefunden wird, wird es aber das Geheimnis der En¬
tente bleiben, wie sie in der ku r z e n F r i st von einem
Monat die Frage der Grenzziehung und der wirtschaft¬
lichen Übergangsbestimmungen auch nur annähernd
lösen soll.
Vorbehaltlose Annahme des Genfer
Beschlusses durch die Ententestaalen.

Da. London, 19. Oft. Wie Reuter erfährt, erklärten fick,
alle  alliierten Regierungen damit einverstanden, die Vor¬
schläge des Völkerbundsrates in bezug auf Oberschlefien
ohne Vorbehalte anzunehmen.  Sie betrachten
is als von höchster Wichtigkeit, daß Deutschland und Polen
sich streng nach ihnen richten. Was noch der Erwägung
unterliegt, sind einzig und allein die Fragen , die das Ver¬
fahren  betreffen , insbesondere die Frage der Ernennung
der gemischten Kommission, die die Durchführung der wirt¬
schaftlichen Vorschläge des Völkerbundsrates überwachensoll. Es wird für wichtig angesehen, daß diese Frage er¬
ledigt wird, bevor die neue Grenzlinie der deutschen und der
polnischen Regierung bekanntgegeben worden ist.

Die legalen Schwierigkeiten der Durchführung.
Dz. London. 19. Oft. Der divlomatische Berichterstatter

des ..Daily Telegraph" schreibt über die l e g a l e n S chw ir¬
rt g ke i t e n die bei der Frage der Durchfübrungder Völker¬
bundsentscheidung auf der Botschafterkonferenz  in
Paris entstanden sind. Man hofft, daß entweder Sir Eecil
borst oder Mr. Malcolm vom britischen Foreign Office in
der Lage sein werden, an der für heute angesetzten Botschaster-
konferenz in Paris teilzunehmen. Die Hauptfrage ist nickt
so einfach, wie von zahlreichen Personen angenommen wird,
vnd erstreckt sich nicht auf die Erwägung , ob die Grenzlinie
und der Wirtschastsolan als untrennlich angesehen werden
solle oder nicht. In London wird erneut bervorgeboben. daß
die französische Regierung mit der englischen Regierung
einer Meinung  darüber sind, daß beide Fragen untrenn¬
bar von einander sind. In der Hauptsache drebt sich die Er¬
örterung aus der Botschafterkanferdnz um die Frage, in
welcher Reihenfolge die politische Grenzlinie und der wirt¬
schaftliche Plan zur Anwendung gebracht werden sollen. Es
handelt sich um die Frage, ob die alliierten Regierungen ein¬
fach Berlin und Warschau sagen sollen: ..Hier ist die Grenz¬
linie. hier ist der wirtschaftlichePlan : ihr muht ihn zur
Durchfübrung bringen", oder ob es vielleicht bester sein wird,
su erklären: ..Zeigt uns. dah ihr bereit seid, wirtschaftliche
Pläne zur Durchfübrung zu bringen, und dann werden wir
auch die Grenzlinie formell Mitteilen . In letzterem Falle
können die Mächte, angenommen, dah entweder Deutschland
kder Polen sich ablehnend verbalten, die Grenzlinie zu seinem
xiachteil abänbern. Die sind jedoch nur einige der Schwierig¬
keiten. die überwunden werden müssen.

Zum Sturz der deutschen Mark.
Dz. London. 19. Okt. „Westminster Gazette" widmet

der deutschen Mark einen Leitartikel. Das Blatt schreibt,
dcr Sturz der Mark sei das bei weitem ernsteste Ereig¬
nis in Europa.  Deutschland glaube anscheinend nickt
daran, dah die wirtsckaitlicheBürgschaft der oberschlestschen
Entscheidung des Völkerbundes die friedliche Forderung der
deutschen Industrie in dem geteilten oberjchlesijchen Gebiet
sickern werde. Es sei zwecklos, von einer vtabrlisrerurm der
Währungen zu sprechen, so lange ungeheure Ver¬
pflichtungen.  von denen jedermann wisse. dah sie nicht
erfüllt werden könnten, nicht nur über Dentschlanv, sondern
aber den meisten anderen europäischen Nationen schweben
gelassen würden.
^ Dz. London. 19. Okt. Der Berliner Berichterstatter des.Daily Ebronicle" schreibt zum Sturz der deutschen Mark,

wenn der Krack »komme, so sei dafür die Entente o e r -
antwortlich,  weil sie ihn nickt auf die einzige Art ver¬
bindet habe, in der sie ihn verhindern konnte, nämlich durch
Deutsch Verminderung der Zahlungslasten

"f & eturj des Kabinetts Wirth  würde ein sehr
ernstes Ding sein, wenn er eine Rückkehr zu der Vor-Wrrty-
Polrtik bedeuten sollte, die versucht habe. ,rch den. Verpflich-
Rurigen gegenüber den Alliierten zu entziehen. Wirth seider
erste deutsche Kanzler gewesen, der es zu seinem endgültigen
Problem gemacht habe, diesen Verpflichtungen innerhalb
w Grenzen des Möglichen ehrlich nachLnkommen.

Schwerwiegende Bedenken wirtschaft¬
licher Sachverständiger.

Dz. London, 19. Okt. Der Sonderberichterstatter
des „Daily Chronicle" in Oppeln meldet seinem Blatte,
in Oppeln, dem Sitz der interalliierten Abstimmungs¬
kommission, wo sich zahlreiche wirtschaftliche
Sachverständige  befinden , herrsche zum Teil Er-
staunen  und selbst Entrüstung  über die Vor¬
schläge des Völkerbundsrates zur Teilung Obsr-
schlesiens. Man hege die s chl i m m ste n Befürch¬
tungen  wegen der wirtschaftlichen Folgen wegen der
Völkerbundsontscheidung, soweit diese bekannt sei. Für
diese Befürchtungen würden derartig zwingende
Gründe  angeführt , daß man die Entscheidung des
Völkerbundsrates nur bedauern könne. Einige Sach¬
verständige seien der Ansicht, daß, abgeschen von der
Ungesetzlichkeit des Völkerbundsvorschlages, der Erfolg
der Empfehlung des Bundes davon abhänge, ob
Deutschland mit vollem wirtschaftlichen Sinn Mitwir¬
ken wolle, „was. man selbst von Engeln nicht erwarten
könnte", und ob die Polen bereit seien, mit den ver¬
haßten Feinden in Freundschaftzusammenzuwirken. Der
Berichterstatter weist daraus hin, daß Polen nicht über
genügend Transportmittel verfüge, um den Anforde¬
rungen des ihm zugeteilten Gebietes gerecht zu werden.
Außerdem würden alle deutschenVeamten,  Werk¬
angestellten, Ingenieure , gelernte Techniker, Doktoren
und Lehrer nach und nach aus dem Polen zugewiesenen
Gebiet auswandern,  und obgleich sich vielleicht an
ihre Stelle eine beträchtliche Zahl französischer Beam¬
ten in -diesem' Gebiet niederlassen werden, „davon ver¬
schiedene Mitglieder der Oppelner Mission", so herrsche
doch allgemein die Ansicht, daß das o b e r s chl e s i sche
Dreieck  wirtschaftlich und kulturell ab st erben
werde. Die Sachverständigen erklärten, die Empfehlung
des Völkerbundsrates trenne roirtschckftliche Realitäten
von politischer Macht. Die Vorschläge müßten ent¬
weder zum Ehaos  führen , beschleunigt durch deutsche
passive Resistenz, oder dazu, daß Polen durch Deutsch¬
land gezwungen werde, einen derartigen Wirtschafts¬
vertrag mit ihm abzuschließen, durch den die politischen
Zwecke, die der ursprünglichenAbsicht, Oberschlesien von
Deutschland wegzureißen, zugrundeliegen, hinfällig
würden.

Grenzverletzung polnischer Truppen.
Nr. Rotenberg, 19. Okt. (Eia . Drahtbericht.) Jenseits

der Grenze sind im Raume von Praszka-Stann neue polnische
Truvvenformationen angekommen. In der Nackt vom 17.
znm 18. Oktoberd. I . unternahmen anscheinend Teile dieser
Formationen einen Vorstoß.  Es gelang ihnen, die
Erenzezuüberichreiten.  Nack zweistündigem Feuer-
geieckt. bei dem Maschinengewehre. Handgranaten und Leucht¬
kugeln verwendet wurden, zogen sich die Polen wieder
über die Grenze zurück.

Amerika ratifiziert den Friedensvertrag.
D. Washington, 19. Okt. (Gig. Drahtbericht.) Der

amerikanische Senat  hat den Friedensvrrtrag mit
Deutschland und L st erreich  mit 68 gegen 30 Stimmen
und den Friedensoertrag mit Ungarn  mit 88 gegen!
17 Stimmen ratifiziert.

Dz. Washington. 19. Okt. Im Verlaufe der D e b a t t en
über den Friedensvertrag mit Deutschland
winde ein von Rodd  vorgeschlagener Zusatzantrag. welcher
die Vereinigten Staaten grundsätzlich von allen durch den
Friedensvrrtrag von Versailles auferlegten Verpflichtungen
frei  erklärt, mit 71 gegen 7 Stimmen zurückgewiesen. Im
Verlaufe der Debatte, welche dieser Abstimmung voraus-
aing. zeigte stch der Republikaner Johnson  unversöhnlich.
Gestützt aus die Ratifikation , sagte er. könnte er die Ansichten
seiner Kollegen und seiner Partei nicht teilen , nach denen
der Friedensvertrag die Vereinigten Staaten wahrschein¬
lich in europäische Verwicklungen hineinziehen würde. Er
erklärte seinen absoluten Widerstand dagegen, dah sich die
Vereinigten Staaten an die alliierte Reparationskom¬
mission anschlössen. Hitckcock.  der ehemalige Führer der
Gruppe, welche der Ratifikation des Friedensvertrages von
Versailles günstig gegenüber stand, sprach stch ebenfalls zu¬
gunsten der Ratifizierung des Friedensvertragcs aus. Er
sagte, die Wiederherstellung des Friedens mit
Deutschland sei für die Rehabilitierung Ame¬
rikas  notwendig

Friede zwischen den Kaukasusrepubliken und der Türkei.
Dz. Paris , 19. Okt. Rach einer Harms-Meldung

aus Moskau  ist ein Friedensvertrag zwischen den
Sowjetrepubliken Asierbeidschan, Armenien und
Georgien einerseits und der Türkei andererseits
unterzeichnet  worden.

Die amerikanische Eisenbahnerbewegung.
Dz. Chicago, 19. Okt. Die Führer der vier groben

Eiienbahnersyndikateund des Syndikates der Weichensteller
sind für Donnerstag zu einer Konferenz mit den Mitglie¬
dern der paritätischen Kommission eingeladen worden. Aus
dieser Konserenz soll der Versuch gemacht worden, den
Ausdruck des Streikes zu verhindern.

Der Stand der Regierungsbildung.
Br. Berlin , 19. Okt. (Eig . Drahtbericht.) Gestern-

und vorgestern hat im Reichstag der interfrak¬
tionelle Ausschuß  getagt , um sich über die wei¬
tere Haltung des Kabinetts klar zu werden Wenn dis
Einzelheiten dieser Beratungen natürlich auch vertrau--
lich sind, so kann doch gesagt werden, daß gerade aus
dem Zentrum  heraus die Anschauung vertreten
wurde, daß der Reichskanzler das frühere Programm!
nicht mehr aufrechtzuerhalten vermag. Es würde
darum auch ein Gebot der Klarheit fein, wenn das'
Kabinett seine Demisiion gäbe. Die Demokraten»
haben sich dieser Auffassung angeschlossen. Von sozia¬
listischer Seite widerstrebt man jeder Änderung der
Außenpolitik und ebenso wendet man sich gegen jede
Rechtsdrehung der Innenpolitik , obwohl eine solche von
allen Seiten abgelehnt wird. Die Sozialdemo¬
kratie  glaubt , daß ein Grund für den Rücktritt des
Kabinetts Wirth nicht gegeben ist. Die Entscheidung
liege beim Reichstag  und wenn dieser dem Kabi¬
nett ein Vertrauensvotum ausstelle, dann entfalle jeder
Grund für einen Rücktritt. Auch die Demokraten sind
der Auffassung, daß der außenpolitische Mißerfolg nicht
Anlaß zu einer persönlichen Kritik am Reichskanzler
geben kann, aber da dieser Rücktritt für den Fall einer
ungünstigen Entscheidung in der oberschlestschenFrag«
bestimmt in Aussicht gestellt wurde, sei er jetzt nicht,
zu nmgehen. Am zweiten Tage der Verhandlungenhat
man sich ausschließlich mit der Frage einer sach¬
lichen Einigung über ein SteuerPro¬
gramm  beschäftigt. Positive Vorschläge konnten aber
auch von den Sozialisten nicht gemacht werden. Die
Beratungen endeten mit der E i n s e tzu n g eines
Unterausschusses,  der in der Steuersrage be¬
stimmte Richtlinien aufftellen soll. In Preußen ist dis
Regierungsbildung gleichfalls nicht vorcmgekommen.
Der Ministerpräsident vertritt jetzt den Standpunkt, im
Personalbestände möglichst wenig zu verändern. IM
Gegensatz zu ihrer früheren Haltung verlangen die
Sozialisten vor der Regelung der preußischen
Kabinettsumbildung  eine sachliche Einigung
im Reiche.

Br. Berlin , 19. Okt. (Eig . Drahtbericht.) Der
interfraktionelle Ausschuß  beschäftigte sich
in seiner gestrigen Sitzung beim Reichskanzler mit der
Frage der K r e d i t h i l f e durch die Industrie. Eine
Klärung der politischen Lage ist nicht erreichbar. Der
„Vorwärts" berichtet ferner, daß durch die Verkündi¬
gung der Entscheidung über Oberschlefien
eine Situation entstehen wird, in der Deutschland nicht
Tage oder Wochen lang ohne aktionsfähige Regierung
bleiben könne. Darum stehe die Sozialdemokratie nach!
wie vor auf dem Standpunkt, daß der Reichstag nicht
vor die vollendete Tatsache der RegierungslosigW ge»
stellt werden dürfe.

Preußischer Landtag.
Br. Berlin . 18. Okt. (Eig . Drahtbericht.) Im preußi¬

schen Landtag wurde heute, nachdem ein Antrag der Dolko-
rartei auf Beteiligung des Handwerks an den
Reparationsleistungen  dem Ausschuß für Sande»
und Gewerbe überwiesen und ein Antrag des Wirtfchafts-
ausfchusfes angenommen worden war. der die Ablösung
der Goldrentc  der Ausgedinger durch Naturalleistungen
verlangt, die Aussprache über dir Personalvolitik
desMinistersdes Innern  fortgesetzt.

Als erster Redner trat der Kommunist E b e r l e i n ckur.
dcr natürlich an der Politik des Ministers kein gutes Harr
findet und scharfe Angriffe auch gegen Noske und andere
sozialdemokratischeMinister und Beamten richtet. Der
zweistündigen Redeoffrnsive seines Genossen sekundierte be¬
sonders der Abg. Schulz-  Reukölln, der eine Ehre darin¬
setzte. sein Konto an Ordnungsstrafen zu vermehren

Abg, Oeser (Dem .) nahm alsdann das Wort zu einer
kurzen Verteidigungsrede des Ministers Dominicus und
legte kurz und sachlich die Stellung seiner Partei zu der
Politik des Ministers dar. Er betonte aufs neue, daß seine
Partei nach wie vor in einer breiten Regierungsbasis dis
Vorbedingung für den Wiederaufbau febe.

Es folgte ein Rededuell zwischen Dominicus «itfr
Severins  Der frühere Innenminister warf seinem
Amtsnachfolger aufs neue eine Bevorzugung rechtsgerich¬
teter Kreise vor. Demgegenüber betonte der Minister, daß
in der jetzigen Zeit der Not die Verhältnisse mehr denn je
geschulter Beamter bedürfe und kein Herumerverimentieren
vertragen können. Er gaL an Hand einer Liste Beispiele,
aus der die Zahl der ernannten linksgerichteten Beamten
während seiner Amtstätigkeit hervorging,

Znm Schluß der Aussprache sagte der Abg. Leid (AS)
dem ganzen Kabinett Stegerwald schärfsten Kampf an. Nahrersönlichen Bemerkungen ging dann das Haus zur
svrechung der Kartoffelnot  über . Bon alleßl
Parteien waren Interpellationen und Anträge eingegange».
die Maßnahmen verlangen , um die drohende Notlage av-
sunenden. Nach Begründung einer großen Anfrage durch
den Abg. Dr. Schröder-  Allerheiligen (D.-Ratl .) . in
welcher von der Regierung Aufklärung über die Möglich¬
keiten der Kartoifelversorgung. Maßnahmen gegen die V» ,
schicbung von Kartoffeln ins Ausland , ausreichende Wagaon-
gestellung und Verbilligung der Frachten gefordert Mrd,vertagt« to tum» M* « eiterLerüllmg agi lluurmn tllBfc
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Exkönig Ludwig von Bayern f.
Br . München . 19. Ott . (Eis . Drabtbericht .) Der frühere

König von Bauern  ist , nachdem eine gestern ausge¬
tretene Lungenentzündung und starke Magenblutung den
Kräfteverfall beschleunigt hatte , gestern in Szaroarin in
Westungarn verschieden.  Die Leiche wurde einbalsamiert
und wird in einigen Tagen nach München Lbergefübrt wer¬
den. Dorthin werden sich auch die Mitglieder der Familie
und die Hofhaltung begeben. *

Ludwig  HI . wurde am 7. Januar 1845 als Sohn des
Prinzen Luitpold , späteren Prinzregenten von Bayern , und
seiner Gemahlin Auguste. Erzherzogin von Österreich, einer
Tochter Grohherzog Leopolds II . von Toskana , geboren. Er
war vermählt mit der am 2. Juli 1849 geborenen Erzher-
z-gin Maria Theresta von Österreich-Este, der Tochter des
Herzogs Franz V. von Modena , und der Prinzessin Adel¬
gunde von Bayern . Dreizehn Kinder sind der Ehe ent-a ;n. Am 28.April 1867 wurde Prinz Ludwig Oberst¬er des 10. Infanterie -Regiments . 1873 Generalmajor.
1878 Generalleutnant , 1884 General der Infanterie und
später Genrralfeldmarschall . Doch hat er eine eigentliche
Militärische Funktion seit 1866 nicht mehr ausgeübt , viel-
niehr sich mit wirtschaftlichen und politischen Fragen aus¬
giebig beschäftigt. Sein Gut Leutstetten bei Starnberg ge¬
staltete er zu einer Musterwirtschaft , ebenso ein Tut in
Ungarn , aus dem Erbgut seiner Gemahlin . Politisch trat
er als ein Vorkämpfer für den Bundesstaatsgedanken auf.
Zweimal wurden die Reden weithin bemerkt, einmal , als
der Thronfolger , der das Jahr 1866 niemals ganz vergabt
1806 in Moskau während der Krönungsfeierlichkeitrn be¬
tonte . daß die deutschen Fürsten nicht Vasallen , sondern Ver¬
bündete des Kaisers Kien , das andere Mal . als er stch 1910
in Altötting nach den niemals authentisch widerlegten Be¬
richten der Zentrumspresse zum ..Katholizismus als der
einzig wahren und echten Religion " bekannte. Nach dem
Tode seines Vaters am 12. Dezember 1012 übernahm Prinz?udwia die Regentschaft für seinen Vetter Otto als nächst-erechtigter Agnat . Die bayerische Regierung machte bald
darauf den Versuch, die Königsfrage zur Entscheidung zu
bringen und damit die Regentschaft zu beendigen, doch ver¬
liefen diese Bemühungen zunächst erfolglos . Im Oktober
1613 wurden die Verhandlungen über diesen Gegenstand fort¬
gesetzt mit dem Ergebnis , daß Prinzregent Ludwig Ende
1913 als Ludwig III . den bayerischen Thron bestieg. Wäh¬
rend des Krieges bemühte er stch. die bayerische Hausmacht
durch Erwerbung des Elsas, zu vergröhern . Jedoch schei¬
terten diese Bestrebungen endgültig durch den Ausgang des
Krieges . Infolge der Revolution mutzte er Bayern ver¬
lassen und dielt stch zunächst in Vaduz in Lichtenstein auf.
Dort starb am 8. Februar 1919 die Königin Therese. Spater
kehrte der frühere König wieder nach Bayern zurück, wo er
zunächst auf dem Schloß Wildenstetn in Oberbayern lebte
und dann nach seiner westungarischen Besitzung übersiedelte.

Der Abbau der Bewirtschaftungsstellen.
W . T.-B . Berlin , 19. Oft . Der Reichsminister für

Ernährung und Landwirtschaft hat die Wirtschafts¬
stellen für Kaffee und Tee, sowie die Einfuhr von
ftaffeeschalen, gebrannten und geröstetem Kaffee, Kaffee-

Spulver und Kaffee-Essenz aufgehoben.  Die Aus¬fuhr der beiden letztgenannten Waren bleibt gesperrt,
n- und Ausfuhrgenehmigungen erteilt der Reichs-
nrnissar für Aus - und Einfuhrbewilligungen.

Der Konflikt im Berliner Zeitungsgewerbe.
Br . Berlin , 19. Okt. (Eig . Drabtbericht .) Der Kon¬

flikt im Berliner Zeitungsgewerbe dauert weiter an.
Auch beute Morgen sind nur die drei sozialistischen Blätter
und die „Deutsche Zeitung " erschienen. In einer Betriebs¬
versammlung der Arbeiter der Firma R . Masse wurde in
einem Bericht des Vorsitzenden des Arbeiterrates über den
bisherigen Verlauf des Konfliktes erwähnt , dah sowohl das
Tarifschiedssericht als auch das Tarifamt der Buchdrucker
die Forderungen  des Druckereipersonals des Verlags
R . Mofse für ungerechtfertigt  erklärten . In der
Aussprache und in einer Entschließung wurde das scharfe
Vorgehen der Firma , die nicht den Verhandlungsweg ge¬
wählt . sondern die Arbeiter fristlos entlasten habe, ver¬
urteilt . Vertreter anderer Druckereien bekundeten ihre
Symvathie für die Ausgesmrrten und erklärten , eine ge¬
schlossene Front gegen das Unternehmertum bilden zu wollen.

Der Berliner Kellnerstreik.
Dz. Berlin . 19. Okt. Gestern abend fanden vor dem

Weinbaus „Traube " in der Leipziger Stratze wieder
schwere Ausschreitungen  der streikenden Eastwirte-t(Hilfen statt Vor dem Lokal hatte sich eine tausendköpfigeMenschenmengeangesammelt , welche die Beamten der
Schupo hart bedrängte , so datz diese mit aufgepslanztem
Seitengewehr gegen die Demonstranten vorgeben muhten.
Den Funktionären der Streikenden gelang es schliehlich. die
Menge zum Abzug zu bewegen. Bald darauf wiederholten
sich die Vorgänge vor dem Restaurant „Wien -Berlin " in
der Jäaerstrahe . Auch dort mutzte die Polizei mit der Waffe
gegen die Demonstranten Vorgehen. Gegen 11 Uhr nachts
zeigten die Straßen wieder ihr gewohntes Bild.

Französischer Par !amentsbeginn.
v . Baris . 19. Okt. (Eis . Drahtbericht .) Gestern nach¬

mittag wurde die Serbstsesston des französischen Parlaments
eröffnet . Sowohl die Kammer wie der Senat haben ihre
Sitzung wieder ausgenommen . In der Kammer  begannen
die Interpellationen über die allgemeine
Politik  und über die auswärtige Politik  der Ne¬
gierung . Es sind deren über 50 eingeschrieben. Trotzdem
kann man . wie angckündigt . von einer starken Regierungs¬
mehrheit der Abgeordneten sprechen, weil die Kritik und die
Opposition gegen die P o l i t i k B r i a n d s durch besten
letzte Erfolge , besonders in Wiesbaden  und in Genf, zum
grötzten Teil gegenstandslos geworden sind. Gestern Dienstag
kamen die vier ersten Interpellationen zur Behandlung , und
zwar diejenige von Margaine vom nationalen Block, dann
diejenige des Sozialisten Moutet . ferner diejenige des Roya¬
listen Daudet und schliehlich diejenige von Pevroux vom
nationalen Block. Das Hauptstück des Tages bildete die
Interpellation von Daudet,  des Führers der extremen
konservativen und rovalistischen Neckten. Es muhte bei An-
lah der grohen Dcnkmalsrcde von Clemenceau in St . Her¬
mine schon auffallen , dah damals die Royalisten einen Cle-
menceau . also einen bei der großen Maste immer noch gelten¬
den politischen Führer , wählen konnten. Die Reden , die di«
royaliftischen Abgeordneten an jenem Sonntag vor dem
Denkmal hielten , liehen daran keinen Zweifel übrig . Gestern
bat es stK gezeigt, dah die Richtung der extremen Rechten

uch in der Kammer an Breite zn gewinnen droht . Die Er¬
klärungen Daudets waren ein großer persönlicher Erfolg . Es
gelang ihm . die Kammer mehrmals zu starkem Beifall hin¬
zureihen . Daudets Ausführungen wurden sehr oft von nicht
mihzuoerstebendem Gelächter auf Kosten Briands begrllht.
Man darf allerdings diele Demonstration nickt überschätzen.
Briands Stellung scheint fest verankert zu sein. Er bat sichauch damit begnügt , auf die Svöttercien Daudets mit
wenigen Zwischenrufen zu antworten , die ihn höchstens ver-
anlaht haben , feine Aufzeichnungen auf einem Blatt Pavier.
denen er sich mit großem Ernst bingab . ab und zu zu unter¬
brechen.

Daudet  griff im Verlauf seiner Interpellation nament¬
lich das Wiesbadener Abkommen und die Auf¬
hebung der Zollgrenze rechts des Rheines  an.
Briand habe damit seine Versprechen gebrochen, die er am
Tage seines Regierungsantritts und seitdem wiederholt ge¬
geben habe . Seine Politik sei nicht die der starken Hand,
sondern eine Politik nachgiebiger Schwäche mit all ihren Ge¬
fahren für Frankreich. Mit dem Programm von St . Nazaire
habe Briand den Franzosen Watte in die Ohren stovfen wollen,
damit das ferne Grollen der Gefahr eines deutschen Revanche¬
krieges ungebört ■bleibe . Briand  konnte diese Kritik un¬
schwer erledigen mit dem Hinweis aus die katastrovbale Wirt-
schaits- und Finanzlage des Landes , die. jede wettere Miß¬
achtung der elementaren volkswirtschaftlichen Entwicklungs¬
gesetze verbiete . Man kann auf Grund dieser Erklärung rubig
sagen, dab die Erkenntnis in französischenRegierungskreisen
sich Bahn gebrochen bat . dah das Land eine Politik , die nur
dem nationalistischen Masteninstinkt entspricht, aber in Wider¬
spruch zu den nationalökonomischen Existenzbedingungen des
Volkes siebt, nicht mehr länger verträgt . Diese Erkenntnis
wird allerdings bei den extremen Minderheiten wobl auf
lange Zeit keinen Eingang finden . Wie diese Leute denken,
kann man daran ermessen, dah z. B . derselbe Daudet imstande
ist zuzugeben, dah man Deutschland nicht entwaffnen könne
mit der Begründung , dah schon ein Bonavartr an diesem
Unterfangen gescheitert sei. Die gleiche Unfähigkeit , die
Zeichen der Zeit zu erkennen zeigt sich auch darin , dah ein
Daudet mit allem Ernst den Rat geben konnte, die deutschen
Eiienbahnen zu internationalisieren . Eine andere ebenso ge¬
fährliche Legende verbreitete im weiteren Verlauf der De¬
alte und zum io und so vielten Male auch der Abgeordnete

P e y r o u x. indem er in seiner Jntervellation sich darauf
berief , daß die besiegten Deutschen weniger Steuern zahlen
als die siegreichen Franzosen . Allerdings ist leider niemand
vorbanden , der sein französisches Publikum darüber aufklärt
daß in Deutschland 60 Prozent des Einkommens versteuert
werden , demgegenüber die direkte Steuergesetzgebung in
Frankreich wie ein Kinderivirl anmuiet.

Dz. Paris . 18. Okt. Der Senat  bat heute nachmittag
feine Tätigkeit wieder ausgenommen. Unter anderen Inter¬
pellationen ist tbm eine Jntervellation des Senators Duvlan-
tier über die Mabnabmen zugegangen, die die Regierung er¬
greifen müsse, um die Aburteilung der Krtegsbe-
schuldigten  siüierzustellen Der Senat ist heute in eine
eigentliche Debatte nickt eingetreten und hat sich bis kom¬
menden Dienstag vertagt . Senator Duvlantier verlangte,
dah seine Jntervellation in der nächsten Sitzung zur Beratung
gelange . Der französische Senat müstö sagest, ob der Gedavke
der Gerechtigkeit in der Welt herrsche oder ob er bankerott
gemacht habe . Die Sitzung ist geschlosten.

Der Verwaltungsrat des internationalen Arbeitsamtes
Dz. Genf , 19. Okt. Die 9. Session des Verwaltungs¬

rates des internationalen Arbeitsamtes
wird am Mittwochvormittag in Genf eröffnet . Der
Rat setzt sich aus 24 Mitgliedern zusammen, von denen 12
die Regierungen . 6 die Arbeitnehmer und 6 die Arbeitgeber,
vertreten . Die erste Sitzung der Internationalen
Arbeitskonferenz  wird am 25. Oktober stattfinden
Eine Reihe Delegationen ist bereits in Genf eingetrosfen.

58. Genossenschaftstag.
Wiesbaden . 18. Oktober 1921.

Nachdem am Sonntag und Montag bereits Sitzungen
des engeren Ausschusses und des Gsmmtausfchustes zur Vor¬
bereitung der Verhandlungsgegenstände für die große
Tagung sowie andere Konferenzen zur Besprechung interner
Fragen stattgesunden hatten , fand gestern abend rm Kurbaus

die Vorversammlung
statt , für die der kleine Kurbaussaal , der anschließende Teil
der Wandelhalle sowie der Biersalon zur Verfügung standen.
Geh. JÄtizrat Dr . Ä l b e r 1i eröffnet« die vielhvndert-
küpfige Versammlung , worauf Herr Direktor Schleucher
namens der Wiesbadener Genossenschaftendie Begrüßungs¬
ansprache hielt . Genostenschastsanwalt Prof . Dr . Cr Lg er
machte die Tagesordnung für die erste Hauptversammlung
am Mittwoch bekannt , worauf zur Bildung des Vorstandes
geschritten wurde . Dieselbe zeitigte folgendes Ergebnis:
1. Vorsitzender Geb. Justizrat Dr. Alberti (Wiesbaden ) .
Stellvertreter Reichstagsabgeordneter Hammer (Berlin-
Zehlendorf ) . Vorsitzender des Kammertags Plate (Hanno¬
ver) : zu Schriftführern wurden gewählt : Justizrat Dr.
Fuchs (Köln ) und Verbandsdirektor Wlklo (Branden¬
burg ) . zu Stellvertretern der Generalsekretär des deutschen
Handwerksverbands Herrmann (Berlin ) und Syndikus
Dr . Trum vier (Charlottenburgi . Dielst Vorchläge wur¬
den gutgeheißen , womit die eigentliche Tagesordnung der
Vovversammlung erschöpft war.

Hierauf gab Dr . F r a n ke n b a ch. der sich um die
Tagung ein großes Verdienst erworben hat, , die einzelnen
Arrangements bekannt , insbesondere auch für den Abend
selbst, der bei den stimmungsvollen Weisen des ..Mnstkver-
eins " unter Kapellmeister Haberland und unter Mitwirkung
eines vierfachen Quartetts des „Männergesans -Bereins
unter Leitung des zweiten Ebormeisters Utermöhlen einen
sehr gemütlichen Verlauf nachm.

Die erste Hauptversammlung
begann heute vormittag 9 Uhr unter stärkster Beteiligung im
Festsaal des „Wintergartens ". Geheimer Justizrat Dr.
Alberti  eröffnete die Versammlung mit einem freund¬
lichen Willkommensgrutz an die Vertreter der Reichs-,
Staats - und Kommunalbehörden und die Abgesandten der
Genossenschaften, ganz besonders aber den Eenossenschaits-
anwalt Professor Dr . Hans Crüger . der sein 25jähriges
Jubiläum als Anwalt feiere und für den diese Tage Ehren¬
tage seien. — Die dann folgenden Ansprachen waren eine
Kundgebung  für den verdienstvollen Anwalt des deut¬
schen Een osten chaftsne .bands Professor Dr . Sans Crüger.
Aus allen Reden klangen aufrichtige Worte der Hochschätzung
und Ehrerbietung für seine grohen Leistungen für das Ge¬
nossenschaftswesen und die Volkswirtschaft in den vergange¬
nen 25 Jahren . Worte der Wertschätzung für den Freund
und Berater , für den Mann der sachlichen Kamvfesweise.
Zunächst nahm aus den Reihen seiner Mitarbeiter Herr Dr.
Meyer (Berlin ) das Wort . Er legte dar . wie sehr gerade
die Jugend sich der Genossenschaftsbeiwegung bemächtigt
habe , die in Crüger nach wie vor ihren unersetzlichen Führer
erblicke, dessen Wissen und Können beim Wiederaufbau des
Vaterlandes notwendiger sei. denn je.. Im Namen der Mit¬
arbeiter überreichte er Professor Crüger zum Schluß zwei
Bücher , die ihm gewidmet worden waren . — Als Vertreter
des Reichswirtschaftsministeriüms überbrachte Ministerial¬
direktor Dr . Hüttenheim (Berlitz ) die Erühe und wür¬
digte in seiner Ansprache den hohen sitttichen und wirtschaft¬
lichen Wert des Genostenschaftswesens, das ganz besonders
unter der Führung Crügers io Großes für unsere Volkswirt¬
schaft geleistet habe . — Ministerialdirektor Dr . v. S e e f e l d
sprach als Vertreter des preußischen Sandelsmin isteriums.
Er hob besonders das gute Verhältnis zwischen dem Ee-
nostenschaftsverhand und den Staatsbehörden hervor , und
lenkte die besondere Aufmerksamkeit auf die erzieherische
Arbeit der Genossenschaften zur Erstarkung des einzelnen
durch entschlossene gemeinsame Selbsthilfe . — Beigeordneter
Dr . H e h vertrat den Magistrat der Stadt Wiesbaden . Es
fei für ihn eine große Ehre , die Vertreter der Eenostenschai-
ten in Wiesbaden zu begrüßen. Der Magistrat wisse Geist
und Absicht wobl zu schätzen, in welchem die Vertreter bier-
hergekommen seien : sicher dock auch deshalb , um die unlös¬
baren Bande zwischen dem besetzten und dem unbesetzten Ge¬
biet auch neuerdings wieder zu bekräftigen . Die Beziehun¬
gen Wiesbadens und des Rastauer Landes zum Genossen¬
schaftswesen feien alte und tiefe. Der Redner erinnert«
daran , dah Schulze-Delitzsch nastauischer Abgeordneter war.
daß Rechtsanwalt Crecelius Rastauer sei und nannte weiter
die Namen Dr . Scholz und Dr . Alberti . Mit Crüger verbinde
die Stadt enge Beziehungen durch das Jubiläum , das bt-e
Stadt mitfeiern könne, da er ja vor 25 Jahren in Wiesbaden
gewählt worden fei . Er gratulierte dem Jubilar und
wünschte der Tagung einen vollen Erfolg . — Dann sprachen
noch Reichsbankdirektor Hennin (Wiesbaden ), der das
vertrauensvolle Verhältnis zwischen Reichsbank und Ee-
nostenfchaftsverbaNd Hervorbob und darauf hinwies , daß
Crüger in das Direktorium der Reichsbank eingetreten lei.
— Direktor Kleemann  von der Dresdner Bank gratu¬
lierte für die Eenostenschaftsffbteilung der Dresdner Bank
Berlin -Frankfurt a. M. und der gesamten Direktion der
Dresdner Dank. — Für das Direktorinm der Preußischen

IT1

Staalsthealer.
„Ick lege dieses Drama in die Hände derjenigen , die es

gelebt haben ", schrieb Eerbart H a u v t m a n n vor die Buch¬
ausgabe seiner „Einsamen Menschen", die das Staats-
tbeater am Dienstag neu auf die Bühne stellte. Wer bat
dieses Drama nicht gelebt ! Überall , wo eine starke Indivi¬
dualität das Haupt hebt , wird sie sich einsam finden , ver-
lasten. unbegriffen , alles allein tragen mästend: der geistige
Mensch in deritumpferi Umgebung des Durchschnitts, der ver¬
antwortliche Mensch unter den Philiströsen , der junge Mensch
gegenüber dem Alter.

Das Drama der problematischen Naturen : Dr. Johannes
Pockeratb — der Sohn frommer Eltern , von der Theologie
kommend, durch die Raturwistenschatten abtrünnig geworden,
ein Grübler , philosophischen Arbeiten nachhängend, ohne Halt
an sich selbst und ohne Zusammenhalt mit der Gemeinschaft,
von Freunden umgeben , die ihn nicht versieben, an ein klei¬
nes . konventionell erzogenes Haustöchterchen verheiratet dem
das Eigenste ihres Mannes , seine Arbeit , fremd und ver¬
schlossen bleibt : Käthe , die Frau — zart , unselbständig, ver¬
schüchtert. ohnmächtig liebend und verzweifelnd : Braun , der
Freund — voller Pläne und halb ausgedachter Ideen , ener¬
gielos . oberflächlich, ein „Schlavvier " : dazwischen, der Ein¬
dringling unter diesen Dreien , die Fremde : Anna — wie
Johannes die Unruh , so sie der starke stete Pendel am Uhr¬
werk des Stückes : die einzige, die geistig auf gleicher Ebene
mit Johannes steht. Stude .it, n . Emanzipierte . Deutschrustin.
entschieden, beherrscht. Das sind die einsamen Menschen, die
in diesem Stück aneinander vorüber kreuzen, jeder einzelne
entwurzelt , seiner Herkunft entfremdet . Die Alten stehen
kopfschüttelnd beiseite. . . .

Es bängt viel eigenes Schicksal aus Jugendjabren des
nun demnächst sechzigjährigen Dichters an dem Drama , das
übrigens nicht seinen besten zuzuzablen ist. Wie schnell auch
die innere Konstellation der Zeiten sich verändert ! Fragen,
die der jungen Generation der 90er Jahre noch ins Innerste
griffen , sind mittlerweile Selbstverständlichkeiten geworden und
locken keinen geistrevolutionären Kopf mehr zur dramatischen
Erörterung : Fragen der religiösen Weltanschauung oder einer
höheren Form von Gemeinschaft »wischen den Geschlechtern

bcisvielsweise (und die Studentin ist längst ein gewohnter
Typ des gesellschaftlichen Lebens geworden). Die heutige
Jugend ist darüber hinaus , an solchen Dingen der Zeit zu
zerbrechen, sie hat wenigstens diese Art von Dekadenze über¬
wunden . und ihre Sprecher sind bestrebt, ihr einen umgestalte¬
rischen Willen aufzudrücken.

Eine Dichtung in Moll , eine müde, frühherbstliche Stim¬
mungsdichtung . die in dunklen Samt gebettet und zag wie
ern Krankes angeiaht werden will . Die Spielleitung (Dr.
Hans Burbaum)  hatte an der im Streben nach Ratur-
echtbeit zu pedantischen Breite Striche vorgenommen, dir
manchmal ein wenig gewalttätig waren . Sie batte
andererseits hier und da anerkennenswerte Feinheiten ber-
ausgefeilt : z. B . waren die ..Iobannes "-Rufe hinter der
Bühne am Schluß des Stückes eine Korrektur von hebender
Wirkung . An einer nur scheinbar unwesentlichen Stelle iedoch
ist man den künstlerischen Absichten des Dichters nicht vollauf
gerecht geworden . Auf dem Höhepunkt des 4. Aktes nämlich
soll, nach der Vorschrift des Dichters . Anna am Klavier
.einen Ton anschlagen" und ihn . ansbalten ". Gestern abend
rühr Anna über die Tasten mit einem flüchtigen Akkord, der
wie etwas Sinnloses unbemerkt vorüberging . Der eine Ton
aber ist. wenn wir den Dichter reckt versieben, ein sehr be¬
mühtes Mittel , keine zufällige , zwecklose Laune , kein bloßer
leerer Einfall , vielmehr liegt in ihm so etwas wie die
dynamische Cäsur des ganzen Stückes. Wiederholte Andeu¬
tungen in vorhergehenden Wendungen des Gesprächs weilen
darauf hin . wie in ihm etwas zugespitzt werden soll. Er ist
da« fast gespenstische Signal vor der entscheidenden Aus¬
sprache. vor der Klärung . Er soll aus dem seelenlosen Drabt-
'nstrument in die Stille hinausgestoßen werden wie ein Auf¬
schrei der Natur selber. Alles , was lick bis dabin beiläufig,
gleichsam unterirdisch beim häuslichen Hantieren angestaut
hat, ist von hier aus losgeeist . die ganze ervlosive Atmosphäre
klant auseinander , es wird alles offenbar , das Tcmvo gebt
abschüssig dem Ende zu. Deutlich durch eine Paus « vorher
und nachher unterschieden, mühte der Ton . ein einziger ange-
baltener Ton . spitz, schneidend, schrillend gellen.

Willy B u s chh o s s war diesmal als Johannes wie wobl
selten sonst am geeigneten Platze . Er erschien vollkommen
eckt als nervöser , überreizter , empfindsamer und geistig an¬

lehnungsbedürftiger Charakter . Die von Bedürfnissen der
Alltäglichkeit abhängige Roll« der Anna war dem rnr
Heroische drängenden Talent von Thila Hummel  offenbar
zu eng : sie wäre diesem einzigen überlegenen Willensmenschen
des Stückes noch einen Schuh Gerahtbeit mebr . als sie ihm
gab. schuldig gewesen. Die duldsame Kätbe war dem paus¬
bäckigen haushälterischen Talent von Helga Reimers  dom
wobl zu entgegengesetzt, um sie nickt manchmal ein klein
wenig erkünstelt wirten zu lasi-m. Marga Kuhn  als biedere
Matrone war wie immer natürlich , und Beruh . Herr¬
mann  verlieh dem Braun burschikose, ebenfalls durchaus
natürlich wirkende Züge.

Der Beifall am Sckluh war stark.

Aleine LhroniL
Bildende Kunst und Mufik. Der Maler Pros . Julius

Kronberg  ist gMern in Stockholm im Alter von 71  Jabren
gestorben. — Aus Halle «. S . wird uns berichtet : Univertz-
tätsmusikdirektor Prcf . Alfred Rahlwes.  der bisher nur
als Mustlschriftsteller und als Dirigent hervorgetreten nl>
hat eine bemerkenswerte komische Over komponiert , die am
Stadttheater in Salle ihre Uraufführung fand . r c ■*
Pothi p har"  ist textlich und musikalisch eine Spielover,
wie wir in den letzten Jahren nur wenige geboten bekam»
men haben . Das launige , flotte Libretto , verfaßt von E. mmtabiensky undW.Hagen, fällt von Anfang an durch oteebendigkeit der Handlung und die Urwüchsigkeit des
Humors auf . Die originelle Musik von Rablwes . die bte
tollen Streiche junger Menschen mit lachenden Melodien os'
gleitet und dir grotesken Bemühungen der Madame Potö^
vbar um einen Mann durch drollige musikalische Einsatz'
unterstreicht , ist technisch ebenso reis wie künstlerisch. Inten»
dant Leopold Sach!« batte dem Werk eine sorgfältige Ein¬
studierung anged eiben lassen. Der Uraüfsührung ging d>°
Erstausführung von Eugen d'Alberts „Abreise" voran.

Wissenschaft und Technik. Di« „Hamb. Rachr." melden
aus Kopenhagen : Das schwedischeNobelkomitee MwOp»
den Nobelpreis für Medizin nicht zu verte"
len.  sondern ihn wr nächste» Jahr bereitsusteüen.
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Rbein- u. Caunus-Klub

Wiesbaden6. v.
Sonntag»

23 . Okfbr.

rm  6 . Jugendwanderung.
Näh, a. d. AushängesteU. Teilnehmerkarten lösen.

2 Ausnahmetage 2
Mittwoch u. Donnerstag

Rindfleisch zum Kochen . Pfd. 7 Mk.
Rindfleisch zum Braten . Pfd. 8 Mk.
Schweinefleisch,Koteletts, , 18 Mk.
Schinken mit Beilage . . Pfd. 18 Mk.
Spez.: Hausm . Preßkopf Pfd. 16 Mk.
Leberwurst .Pfd . 6 Mk.
Alle Sorten Wurstwaren täglich frisch.

Rind*u. Schweinemetzgerei Herrn . Rücker fr.
Billig! HT18 Helenenstraße 18 . Billig!

niisiK
^te Ortsverwaltung Wiesbaden des „Deutschen Musiker-Verbandes"

macht die Interessenten daraus aufmerksam, daß sich unter d. Namen..WestermeliiWz»er Ottsgcappe llesMen“
eine Kapelle gebildet hat, die Konzerte, Vereins- und Familien¬
festlichkeiten in jeder Besatzung (auch Klavier allein ) übernimmt.
Bestellungen für Musikgeschäfte erbitten wir an die Vermittlungs¬
stelle des Arbeitsamts, Dotzheimer Str . 1, Zimmer 17 (Telephon:
Arbeitsamt, Abteilung Musik) und an die Geschäftsstellen der Kapelle:

Klarenthaler Str . 1 Pt ., Herr Kapellmeister Finzel;
Äiedricher Str . 4 11, Herr KapellmeisterHaberland;
Hermannstr. 171, HerrR ei mann.

Hochachtungsvoll! Die Ortsverwaltung.

Abend-Ausgabe. Erst« Watt . ' Sette S.
werden neu angefertigt und um*
gearbeitet bei garantiert fach*
m&nnischer Verarbeitung und

bil.igster Berechnung.
Damenhutsalon

Else Eiffert-Engei
HellmundstraBe8, L

Schuh-Reparatur
Herren -Sohlen 28 —
Damen -Sohlen 22 —

Ia Kernleder.
Elegante Malianfertigung, Vorschüben, Umändern.
Erstklassige Ausführung. Sofortige Bedienung,

Bitte beachten Sie die
Lederhandlung Gebhard

Helenensfraße 31.

HOTEL - BADHAUS
WEINHAUS
HAH
WIES  B A DEN
S PIEGELOASSE1S

ist eröffnet
des . FRAU THEA SCHMITZ

1"I11!11m  ̂n

Freitag , den 21. Oktober 1921
8 Uhr, int großen Saale t

Richard

Wagner -Abend
Leitung: Carl Schuricht.

Solist:
Konzertmeister Rudolf Bergmann

(Violine).
Orchester: Städtisches Kurorchester.

Eintrittspreise: 12, 8, 5 Mk.
Garderobegebühr1 Mk. F239

Städtische Kurverwaltung.

Quartett -Verein Wiesbaden.
. I. KONZERT
“«nntag, den 80. Oktober 1921, abends 7V* Uhr,
**“ grossen Saale des Zivil-Kasinos, Friedrichstrasse.
H' twirkende:  Frl . Lilly Haas (Staatstheater ) Alt,

Hahn, Harfensolist,Vereins-Chor(100-än?er),
üng Herr Kapellmeister Gustav Uthermöhlen.

Eintrittskarten : Num . Plätze 10 und 8 Mk ., Sitz-
tze 5 Mk. in der Musikalienhandl. Schellenberg,

jV rc hgasse, Stoppler, Rceinstr . 41, Ernst , EckeS‘ rc . . . ..
j r° trasse “und Saalgasse und bei den Mitgliedern
J? r, Hömertor 3, Beilstein, Albr«Alb rechtstrasse 7.

Kaffee wird teuer!
**"ken Sie deshalb meinen vorzüglichen

8o.:== Mischkaffee =
“benkafiee mit Gerstenkaffee , nicht gemahlen
Per Pfd . IO — Mark.

l - Lendle , StlttslraBe 20.

Hddelbergerfaßgasse 14, Malnz  o -e Telephon 4341. »-4
Kabarell Sanssouci.

Vornehme „Kleinkunstbühne “, Zweigbühnev. Groß-Frankfurt.
Täglich abends 8.30 a Auftreten namhafter Kunstkräfte.

Neue Direktion und Leitung : Fritz Fett. F18

Sehens* nnd Jtenten*Versietienmgen
vermittelt und erteilt kostenlose Auskunft

Frhr . v. Wlassenbach A Trautmann,
Adolfsallee 28. — Fernspr. 882.Versicherungsburo Adolfsallee

AusnahMst
Unsere Preise sind trotz Teuerung immer nooh staunend billig,
sodaß jeder sieh erlauben kann , photographieren zu lassen.
Außerdem geben wir . um unsere Leistungsfähigkeit zu beweiaaa,

vom 14. Oktober bis 5 . November

als Beigabe
jedem , der sieh bei uns 6 oder 12 Bilder (außer Paßaufh .) bestellt,

eiste Vergrößerung
seiner  eigenen Aufnahme , 30 X30 cm, inkL Karton.

Nur

Donnerstag, den 20. Oktober, abends 8 Uhr, i#
der Aula des Lyzeums II , am Boseplatz.

Thema:

.VelMgWnHmllgM'
Off. 16 ; 12—16.

Redner : Herr Karl Wellershaus , Wermelskirchen.
Eintritt frei ! Keine Geldsammlung!

SaalSffnun q 71/, Uhr. Pünktlicher Beginn.

l bl 3883g6-
Apparate

Wikö

Erste Ar¬
beitskräfte.

Erste
Materialien.
Garantie

für
Haltbarkeit

unserer
Bilder.

Kirdigane 44
Parterre , gegenüber M. Schneider

SAMSONE
Photo -Atelier u.Vergröß . -Anstalt

mit billigen Preisen.
Sonntags nur von 9—2 Uhr geöffhet

12 Post¬
karten von
20 Mk. an

Sonstige
Formate
staunend

billig.
Pässe soL
lieferbar.

und
Hautcreme
sind stets zu

haben
Parfümerie

II
Franz Schröder
Kirchgasse29.

Muftlles$iM »er
hochapart, für großen Raum , Büfett 2,80 lang,

sehr billig zu verkaufen. 842

Gebrüder Leicher, Oranienstr.  6.
Brillanten , Perlen,
Gold. «. Silbersachen. Bestecke, Pokale, Aufsätze,
Service, goldene Uhren u. Ketten, Armbänder,
Platin u. Brennstifte , Pfandscheine kauft zu

hohen Preisen
Geizhals , Webergasse 14.

SlSlM MeWskk LLL.IM4
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Bekanntmachung.
L Zur Bequemlichkeit unserer Stadt-Kundschaft haben wir in hiesiger Stadt

Sparhassen-Sammelstellen
errichtet und zwar:

Bismarck - Ring Nr . 2 bei Herrn Kaufmann Carl Werner,
Seerobenstr . Nr . 19 „ » -- A. Kohl,
Langgasse Nr . 26 .. .. » Gustav Meyer,
Taunusstr . Nr . 4 . . Gustav Meyer und
Geethestr . Nr . 13 .. der Finna Friedrich Groll.
B ^ tselbst können nur Einzahlungen und Rückzahlungen au! Spar-Ein-

lagen erfolgen und zwar auf Sparkassenbücher , welche von diesen Stellen
ausgefertigt sind. _

U .*iDen Bedürfnissen unserer auswärtigen Mitglieder und Geschäftsfreunde
Rechnung tragend , haben wir in den Nachbarorten

Erweiterte Sommelstellen
errichtet und zwar in

Dotzheim bei Herrn GemeindesekretärGustav Müller, Friedrichstraße 4,
dessen Ehefrau Vollmacht besitzt,

Erbenheim bei Herrn Rendant Erasmus Koch, Neugasse 2,
Sonnenberg bei Herrn Kaufmann Karl Eifert, Wiesbadener Straße 28.

Dortselbst können Einzahlungen auf Sparkasse , Laufende Rechnung,
Darlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank und Rückza lungen auf er¬
haltene Vorschüsse geleist t , die Mitgliedschaft beantragt , Zinsen emdezahlt
und ausbezahlt werden , Rückzahlungen auf Spareinlagen erfolgen, Anträge
auf Gewährung von Vorschüssen, Krediten in laufender Rechnung und
Diskontierung von Wechseln gestellt , und Schecks auf uns nach Prüfung der
Ordnungsmäßigkeit eingelöst werden. Auch wird dortselbst über alle von
der Vejreinsbank zu erledigenden Bankgeschäfte bereitwilligst Auskunft erteilt.

Wereinsbanfe Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht . F276

Gegründet 1865.
Geschäftsgebäude: Mauritiusstraße7. Fernsprecher Nr. 5611—5616.

Kopf
waschen.

Ondulation
Frisieren
Manicure.

Michelsberg
S > s:

Korbmöbel
Größte Auswahl ! Solide Preise!

empfiehlt

Heer lein , Goldgasse 16.

Hradöenkmal u.
KrieöHofs- Ruast

IWiesbadenI
EtSnSigr Ausstellung : Nicvlasstroße 3 p

-MM - - -

»I . mm
3—5 Zimmer

von kinderlosem deutschen Ehepaar per sofort oder
später aesucht. Offerten u. M . 294 an b. Tagbl.-Ve l.

Freiwillige

Im Aufträge des Herrn Verwalters über
den Nachlaß der eingetragenen Eigentümer
versteigere ich am
Donnerstag , den 27 . Oktober 1921
vormittags 11 Uhr . anf meinem Gefchä -rs-
zimmer , Nikolasstraße 20. öffentlich meist¬
bietend foluen ^e Grundstücke:

1. Grundbuch von W esbaden, Jnnenbezirk,
Band 48 , Blatt Nr . 724:
a) Kartenblatt Nr 72 , Parzelle Nr . 471/19

etc., Garten Riederbergstraße , Flächen-
inhalt : 6 a 65 qm,

b)  Kartenblatt Nr . 72 , Parzelle Nr. 485/19
etc., Straße dafelbst, Flächeninhalt:
10 qm;

c) Kartenblatt Nr . 72 . Parzelle Nr . 106/19,
Gebäudefläche Riederbergstraße , Flächen-
inha t : 23 qm;

2. Grundbuch von Wiesbaden , Außenbezirk,
Band 13, Blatt Nr . 247:
Kartenblatt Nr . 18. Parzelle Nr . 102,
Acker Hinter Ueberhoben, 1. Gewann,
Flächeninhalt : 11 a 92 qm.

Die Versteigerungsbedingungen, sowie der
Lageplan legen auf meinem Geschäftszimmer
zur Einsicht offen . F26

Wiesbaden , den 17. Oktober 1921.
Der Notar:

Becker.

Personenauto-
Versteigerung.

Am Freitag , 21, Oktober 1921
vormittags 11 Uhr, werde ich in

Wiesbaden, Adolfstraße6
einen

N. A. G.-Wagen
45 PS., 6Htzig, Lederpolsterung , in einem guten, fahr¬
bereiten Zustande , öffentlich meistbietend geg. Barzahlung

zwangsweise bestimmt
versteigern.

Besichtigung von 10 Uhr ab.

Barftnecht . VgSSS?
Oranienstrahe 39._

Bekannt nachung.
Verdingungstermin für die Schreiner- «. Schlosser¬

arbeite« sow.e der Holztreppenarbeiten (Los 1—7,
bezw. Los 1—4) für die Besatzungswohnbauten hier-
selbst ist 31. Oktober, vormittags ±0 Uhr. Die Angebots-
unterlagen werden für 15 bezw. 10 Mk. das Stück im
Büro abgegeben. F167

Reichs-Neubaubüro.
»öniaftein i T» den 17. Oktober 1921._

Kennen Sie
„Vitamin - Krattnahrung“

das ausgezeichnete 1069

nahe- und KrSJligunpsmiltel?
Zu haben in Apotheken und Drogerien.

Iriedr.Kiedersfadt
Comma ditgesellseiiaft
Brennerei des

echten Steinhägers
STE.NHAGENL WESTF.

0

Vertretungu. Lager:
Ed.Friedrich,Wiesbaden

Scharnhorststraße 4
Telephon 4860.

WM-Min.
Nächste Probe:

Donnerstag.
Damen 6-/2, F261
Herren 7V. Uhr^

Krautschneiden
besorgt A. Dirtermann,
Kavellenstraße 34.

Gelegenheit !sMm»mm Ml
gute Qualität , für starke
Fig .. sehr billig ru oerk.

Blum.
Luiirnstraßr 28, Erh . 1.
Saub . pol . Bett
(kompl.) mit pol. Wasch¬
konsole. nur 775. gebr.
Kücheneinrichtung bell. zu
vk. Holland . Sedanstr . 5,

Fast neues

Klub-Sofa
tGobelinvezug ), .

aus Roßhaar gearbeitet,
preisw . zu verk. Schmer,
Kirchaasie 50. 2._ >

Chaiselongue.
neu. verstellb.. sehr vrers-
wert zu verkaufen . Klein.
kioulimtroße 3. 1.__
Itür . weiß. Spiegelschr..

Küchen - Einr .. Beryko,
Kommode. Besen - Eckscbr.
(Pitsch) . Küchentilch. ern
Kinderbett mit Matratze
u. versch. billig zu verk.
Haselau. Boseplatz 6. P ..
an der Bleichstrabe.

Kl . Kassenschrank
billig zu verk. Haselau.
Boseplatz 6. an der Blerch-
straße. --
Pr . Fahrrad

(Dürkovv) .zu verkaufen.
Holland. Sedanstraße 5.
Damen- und Herren - «

Fa rrad
zu verkaufen . Schmidt»
ffineiienau straße 1. :

Hocheleg. Damen -Rad.
Mauer.

Mellritzstraße 27.  Hof.
Fahrrad,

fast neu. zu verkaufen
Grob. Biebrich.

Miesbodener Straße 84.,
E . erh. Herrenrad prw.

Mauer . W ellritzstr. 27. H.
‘UiöüßKimröut.

Ich suche ständ. bürgerl.
u. herrschastl. Moorliar u.
Bianos zu kaufen.

E. Kannenberg . .
Oranienstr . 12. im Drei-
Adler - öaus . Tel . 312st

in allen Größen ständig
abzugeben. Neue u. gebr.

50er. neue u. gebrauchte,
in all . Größen, auch Sekt-
kisten ständig aus Lager.

Fahhandl . Erünfeld.
26 Scharnborststraße 26.

Televbon 1949.
Wohlmuth-  W WsölWd
Institut UTen,

Eltviller Str . 14 (an der
Ringkirche ).

Schaufenster -Ausstellung :
Goldgasse, Ecke Langgasse,
und Schwalbacher Strasse,

Ecke Rheinstrasse.
Elektro - galvanische

Apparate.
Vermieten — Verkauf

Behandlung bei:
Nerven leiden
Lähmungen , Gicht
Rheumatismus
Ischias , Asthma
Herzkrankheiten
Frauenleiden
Kehlkopf - „
Ohren - „
Augen - „
Nasen - „
Magen - „
Lungenleiden
K Order krank helfen
Hautkrankheiten

, Aderknoten usw.
Auskunft , Broschüren und
Zeugnisse von Aenten und

Geheilten kostenlos.
Ueber jO 000 patentierte
Apparate im Gebr auch der

Fa milien und Aerste,
Waggon gelbe

Speiekohlrabi
ab Lager 35 Mk.

Seelbach. Blücherstr. 19.
Televbon 4468.

mit 3 Jungen , einzeln
preiswert zu verkaufen.

Heesen,
Waaemannstraße 21.

Drei blaue
Damen-Kostüme

(Fig . 42 u. 44).
Damen-Mantel

(mittl . schl. Fig .) . alles
>ute Friedensstoffe . sehr
oillig zu verk. Blum.
Luisenstraße 26. Etb . 1.

Chaiselongues!
Umständehalber zu verk.

fast neue Chaiselongue.
,rima Arbeit u. Stoffe
ür den Spottpreis von

280 Mk.. Selbstkostenpreis
420 Mk. Anzuseben bis
2 Uhr. Heuser. Schessel-
straße 10. Seitenbau 2.

nur bessere Sachen , kauft
Zimmermann.

Del. 3253. Nerostrabe 18.

Altes Zinn
Kupfer , Messing
Blei . Zink usw.. Sekt-,
Wein u. andere Sorte«

Flaschen
Sektkorke

saub. Zeitungen . Panier
zum Einstampsen knun
zu hohem Breis

Still . Blücherstrabe 6.
Lager : Bliicherstrabe 3.

Televbon 6058. -  -

Ulli
grüne u. braune Rhein¬
weinslaschen Bordeaur-
flaschen zu kaufen gesucht-
Friedrich S . Kli -mnan«.

Moritzstraße 29. ^
Schwarzer hängender
OniX-Ohrring
von Aarstrabe bis Linden
Hof. Sonntag vorm, verr
Abzug, gegen Belobnuni
Aarstrabe 40. 1 lmks.

§

&
Gesunder Junge

angekommen.
Max Et *, Kunstmaler

und Frau , Marie , geb . Faust,

Sonnenberg , den 18. Oktober 1921.

Kein Laden ! I. Etage!
Große Auswahl zu noch
sehr billigen Preisen in

Herren-Ulster, Raglans und Paletots
Herren- und jünglings-Hnzngeu

Cutawags and Vesten
ebenso ein Posten ' prima schwarze Hosen,

geeignet für Bahn und Post.
Reichliche Stoffe

in blau und farbig , am Lager.
Blum

Luisensfraße 26 , Gib » I» Etage»

MM
Pfund 2 .25

WM WMW
äußerst biltig.Koch-u. Llltlvergbrrnen

10 Pfund « Mark.f
Aug . Ritzel
Platte , Straße >08.

PatenteGebrauchs -Muster,
Warenzeichen -An¬
meldungen , In - u.
Ausland . Internat.
Patentbüro Adolf-

str . 9, II. Aalt. Spez.-Büro.

Nachruf!
Am 15. Oktober verstarb nach k ->*er

Krank eit F
Herr Dr. jur. Josef Seifer

Rcferenüar a. D.
Wir verlieren in ihm einen pflichttreue 11

und gewiss nhaften Mitarbeiter . Sein An
denken werden wir stets in Ehrei halten.
Der Vorsand d. Mieterschutzverein Wiesbaden.

Verwandten . Freunden und Bekannten
die traurige Mitteilung, daß meine liebe Frau
verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Earl llibel und Rind.

Wiesbaden (Yorckstr. 29), den 19. Okt. 192!
Die Beerdigung findet Donnerstag nach¬

mittag 3 Uhr aus Südsriedhofe dem statt.
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Zentralgenossenschaftskasse überbrachte Direktor Semper
(Berlin ) die Grübe , wobei er Hervorbob. dag die Preußen¬
fass« olles daran setze, den Genossenschaften den festen Rück¬
halt zu gewahren , dem das Institut seiner Zweckbestimmung
nach.bieten soll. — Für den Generaloerband der Deutschen
Ra ine isengenossenschait*n wrack Direktor Dr . R o I d e n
(Frankfurt a. M .). 'für den Reichsverband der deutschen
landwirtschaftlichen Genossenschaften Vrrbandsdirektor
Petitjean (Wiesbaden ) , welch letzterer auf den großen
Erfolg des Genossenschaftsverbands in den letzten 25 Jahren
unter Führung Lrügers hinwies . — Direktor Bäftk« In
übermittelte für den Zentralverband der deutschen Konsum¬
vereine dem Cenossenschaftstag feine Grübe und dessen ver¬
dienstvollen Anwalt Erüger die besten Glückwünsche: es ge¬
reiche ihm zur besonderen Freude , an dieser Tagung teilneh¬
men zu können, weil er in Berlin Gelegenheit gehabt habe,
die wertvolle Arbeit des Anwalts schätzen zu lernen , insbe¬
sondere im ..freien Ausschuß", dessen Vorsitzender Erüger ist.
— Oberbürgermeister Plate (Hannover ) beglückwünschte
als Vorsitzender des Reicksverbands des deutschen Hand¬
werks den Verband und seinen Fübrer zu ihrem Erfolg , der
von jeher die Handwerksinteressen energisch vertreten habe.
— Tie Handelskammer Wiesbaden lieb durch Herrn Fabri¬
kant Albert Sturm  dem Genossexfchaftstag ihre Grübe ent¬
bieten. der in eindrucksvollen Worten auf die engen De-

f'Hungen zwischen dieser Korporation und den Genossen-aften hinwies und den Wunsch aussvrach . datz dies auch
Zukunft !o sein möchte. — Für den Reichsoerband deut¬

scher Baugenossenschaften sprach Bürgermeister a . D.
Schmidt (Berlin ) und für den Verband der Eastwirts-
genofsenschaftenDirektor Schneider (Stuttgart ) , der die
Grübe aus dem Schwabenland überbrachte und den Gedanken
der Eintracht und Zusammengehörigksit pries . — Hierauf
betrat , stürmisch begrübt . Professor Dr . E r ü g e r das Red¬
nerpult . um für all die Glückwünsche und Ehrungen zu ban¬
ken. Ein Vergleich des Programms der Tagung von 1896
mit dem von beute, nach 25 Jahren , besage alles . Auch beute
aber habe er kein festes Programm , sondern er wolle nur die
richtigen Wege zeigen im gegenseitigen Vertrauen , das die
erste Voraussetzung in der Genossenschaftsbewegnng sei. Er
schloß unter grobem Beifall für die weitere günstige Fort¬
entwicklung des Genossenschaftswesens und ein glückliches
deutsches Vaterland . — Hierauf wurde in die Tagesord¬
nung  eingetreten . Als erster erhielt wiederum Professor
T r ü g e r das Wort , um seinen mit großer Spannung er¬
warteten Geschäftsbericht  zu erstatten , über dessen
Inhalt wir später berichten werden.

Auf der Tagesordnung des Genossenschaftstags steht
auch als Hauvtthema ..B e t r i e b s t e chn i k". unter dem
alle Fragen der Buchführung. Kontrolle . Verwaltung ulw.
erörtert werden sollen, denn auch für die Genossenschaften
erwächst die Ausgabe, ihre Betriebe technisch-modern auszu-
gcstalten und rationell wirtschaftlich zu organisieren . Es ist
deshalb auch zum erstenmal eine

Ausstellung
seitens des deutschen Eenosscnschafts- und Handwerksverlags
E. E. m. b. H.. arrangiert worden , die die Vorführung und
Zweckmäßigkeit maschineller Hilfsmittel zeigen soll. Die
Ausstellung, welche im Saal der „Loge Plato " (Friedrich-
strabe) zweckmäbigerweise uniergebracht ist, zeigt staunens¬
werte Erfindungen und Leistungen auf dem Gebiet der
Bureautechnik, insbesondere aber des Maschinenrechnens.
Da überrascht zunächst die ..Elliott " Fisher Rechnungs -.
Tabellen- und Vuchschreibmaschine(ausgestellt von Heinrich
Zeib-Frankfurt a . M .) : sie schreibt die koinpliziertesten
Formulare und Tabellen mit schmalen oder breiten
Kolonnen, bis zu 25 nebeneinander , addiert die Zablen-
kolonnen selbsttätig und fehlerlos einzeln nebeneinander , und
ebenso leicht mehrere Kolonnen gleichzeitig mit einem An¬
schlag der Taste. Dieselbe Firma zeigt ferner die erste deut¬
sche schreibende Addier -Subtrabier -Maschine „Continental " ,
ein Erzeugnis der Wandererwerke Chemnitz-Schönau , eine
Kopicrmaschin« in höchster Vollendung , die neue Hand - und
Adressiermaschine„Ädressogram". ebenfalls ein deutsches
Fabrikat, für Lohnzweckebesonders gut geeignet , ganz
moderne Rsgist raturschuüladen und -Schränke sowie anderes
Bureaumöbel. Die Optische Anstalt C. P . Gorz . A.-G., Ber-
im-Jriedenau . stellt ebenfalls selbstschreibende Addier - und
Subtrahicr -Maschinen mit Hand - und elektrischem Betrieb
aus. deren Vorteil darin liegt , daß die Resultate und Zwi-
ichenresultpte in roter Farbe unmittelbar unter dem letzten
addierten Posten erscheinen und daß sie die Einrichtung der
direkten Subtraktion hat . Die Fabrik Stolzenberg (Ver-
wussstelle Frankfurt a. M .) führt eine zeitgemäße Maschine
kur di« Massen-Briefabfertiigung „Felovost" in Hand - und
elektrischem Betrieb sowie eine elektrische BrieMIieß-
machine vor : die C. L. Lorenz-A.-E .. Berlin -Tenivelbof.
rergt großzügige Rohrpost- und Telephonanlagen mit allen
modernen Einrichtungen und Neuerungen , so insbesondere
die Celo-Fernmelocanlags . Die Wiesbadener Fir-
d) en der in Betracht kommenden Branchen haben sich leider
^«mlich zurückgebalten. Aussteller sind nur Hania -Bureau-
winrichtungshaus, E. G. m. b. H.. und zwar mit Bureau¬
maschinen in verschiedenster Art neuester Technik. Karteien,
-oertikalschränken. Schnellheftern . Vervielfältigungsapparaten
Wer Systeme ulw. Das Pavierbaus Hutter zeigt bauvt-
mmlich Briefwogeu . Bleistifllvitzma ĉkineu und einen Ber-
vreltältigungsapnakat auf Glas „Ovuligravh ". Die Firma
l̂ rger u. Eo.. Wiesbaden , stellt vorwiegend Klebstoffe und
i :nte und Bleistiftspitzer aus , sowie einen Leimavvarat . der
m der Dicke eines Blaustifts Leimglas und Pinsel über-
nussig macht. Der Deutsche Genossenschnfts- und Handwerks-
wrlflci selbst aber hat eine reichhaltige Sammlung aller im
Deiioisenschaftebetrieb verkommenden Vordrucke ausgestellt,
me den vielseitigen Bedürfnissen Rechnung trägt und den
Eck hat . die Einheitlichkeit in der Betriebsweist der Ee-
Nnenschasten anzuregen und zu fördern Die Ausstellung

eingangs gesagt, erst im Anfang und dürfte zu einem
mlaitigen Bestandteil aller künftigen Genossenschaftstagun-
rmi werden. W. E.

Wiesbadener Nachrichten.
■a Erftattungvanspruch weiblicher Brrsichrrter der Ange-
^ute»-Berstcher»ng im Falle der Heirat. Dem ,.K a u f -
^ ? " nisch « Verein Wiesbaden"  wird von zuständi-
A Stell « folgendes mimeteilt : Bei den vielen Ehen , die
rJH beschlossen werden, verdient die Bestimmung des Ver-
"verungsgosotzesfür Angestellte besonders bervorgeboben zu
?vden . wonach werblichen Versicherten, die infolge Ver-
„' -Wung aus der versicherungsoflichtigen Beschäftigung
mWcherden, unter gewissen Voraussetzungen ein Anspruch
o- I Erstattung ihrer Beitragsbälften zusteht. Im ver-
Mvgenen Jahr sind bei dem Rentenausschuß Berlin der An-
Mellten -Bersicheruug rund 21800  Anträge auf Erstattung
gMsangen Mer 18 500 derartigen Anträgen konnte im
^iP 'kn Zeitraum durch anerkennenden Bescheid stattgegeben
^ «n . Durchschnittlich stnd es etwa 150 M .. die den ein-

verheirateten weiblichen Versicherten wieder erstattet
konnten, eine Sunmne. die immerhin manche kleine

für den neuen Haushalt ermöglicht , und daher
K-tl ^der Berechtigten gern entgegengenommen werden wird,
vinnl ®.tefcs Recht des Anspruchs auf Erstattung ist an ge-

Voraussttzungen gelnüvft . die erfüllt sein müssen. Ein
ss,:? sersordernis ist. daß die Versicherte ihre vevstcherungs-

Beschäftigung infolge Verheiratung  auf-
^boen bat . wobei es ohne Bedeutung ist. ob das Ausschei-
b« ,.•?*** bei Beschäftigung einige Zeit vor oder selbst einen
(?„gütlichen Zeitraum nach der Berheiratung erfolgt ist.

nur-wissen itit ur¬

sächlicher Zusammenhang bestehen, der daher , falls er nicht
ohne weiteres ersichtlich ist. bei der Stellung des Antrags
besonders betont und begründet werden muß. Ein zweites
Saupterfordernis ist. daß vor dem Ausscheiden die Warte¬
zeit erfüllt ist, L. h. daß für mindestens 60 Monate versiche-
rungspslichtiger Beschäftigung Beiträge gezahlt sind. oder,
wenn das nicht der Fall ist. daß dann zusammen für 80
Monate Pflicht - und freiwillige Beiträge entrichtet sind.
Schlieblich muß auch die Anwartschaft aufrechterLalten sem
d. h. es müssen bis zum Ausscheiden in jedem Kalenderiabr
mit Ausnahme des ersten Bertragsjabres , mindestens
8 Beitragsmonate durch Beiträge oder Ersatztatsacken (z. B.
Krankheit ) n-ackgewiesen sein. Jede in der Angestellten-Ver-
stcherung verstckierte weibliche Angestellte , die sich verheiraten
will und von dem Anspruch auf Erstattung ihrer Beitrags-
Hälften Gebrauch machen will , wird asso zweckmäßig vor
ihrem Ausscheiden aus der versicherungspflichtigen Beschäf-
tkgung prüfen , ob bei ihr die vorstehenden Voraussetzungen
sämtlich erfüllt sind. Stellt sie z. B fest, daß für sie bis jetzt
erst für 58 Monate Pflichtbeiträge gezahlt worden stnd. so
wird ste lieber noch 2 Monate länger in der versicherungs¬
pflichtigen Beschäftigung bleiben und gegebenenfalls die
Heirat um kurze Zeit ausschieben. Stellt ste fest, dag in dem
einen Jahr nur 6 Monatsbeiträge für ste gezahlt worden
stnd (weil ste z. B . das andere halbe Jahr ohne Stellung
war ), so muß ste noch vor ihrem Ausscheiden  die
fehlenden 2 Beiträge als freiwillige nachentrichten . Dann
abe- kann ste getrost den Antrag au » Erstattung beim Ren-
tenauss-chuß Berlin der Angestel!ten -Verstcksrung (Berlin-
Wilmersdorf . Nikolsburgervlatz 2) unter Beifügung ihrer
Versicherungskarten und einer standesamtlichen Heirats¬
urkunde (die für dielen Zweck gebührenfrei ausgestellt wird)
einreichen, und sie wird nicht enttäuscht werden , wie viel¬
leicht die eine oder andere ihrer Freundinnen und
Kolleginnen , die diese Bestimmungen nicht genügend kannte
und daher abgewiesen werden mußte.

— Warendiebstahl auf dem Güterbahnhos . Fünf junge
Leute aus Wiesbaden haben unlängst auf dem Westbahn-bof
ans einem Wagen 10 Sack Pfeffer im Gesamtwert von 16 000
Mark gestohlen. Zwei von den Tätern stnd festgenommen,
der anderen bat man noch nicht habhaft werden können. Von
der gestohlenen Ware stnd 9 Sack bereits wieder in den
Händen des Eigentümers . Ein Sack fehlt indes noch, und
die Kriminalpolizei richtet an den Käufer die dringende Auf¬
forderung . sich auf Zimmer 19 der Polizeidirektion zu mel¬
den. wenn er sich nickt der Gefahr ans 'ctzen will , wegen
Hehlerei zur Verantwortung gezogen zu werden.

— Ausschuß für Volksnnterrickt . E . 93. Heute Mittwoch¬
abend. 7lA Uhr . beginnt in der städtiMen Oberreassckule am
Zietenring die Vorlesung : „Die deutsche Schulreform " von
Herren Rektor Ohms und Lob. Anmeldungen werden ab
7 Uhr im ersten .Stock der Oberrealschule noch entgegen¬
genommen.

— Deutsche demokratische Jugend . Kommenden Donners¬
tag . den 30. d. M.. abends 8 Ubr pünktlich, findet im
Sitzungszimmer . Michelsberg 2. 1. ein Dortragsabend statt
über die wirtschaftliche und politische Lage . Gäste und
Freunde der Bewegung stnd willkommen.

— Preuh .-SödÄ. Klatzenlotterie . In der MontaMVermittagsziehung
fielen : 10 WO M . auf Nr . 7083 20 982, 5080 M . auf Nr . 7203 17 163 19 099
129112 115 382 188 972 176 931 200 518 221 707 277 597, 3W9 M. auf
Nr . 161 3815 8555 8952 25 189 12 011 12 102 15 871 51 287 53 110 53 651
67 682 70 587 78 980 86 127 88 688 89 818 97 975 101 771 115 610 116 906
117 688 121 521 121 615 121112 182 091 139 193 118 791 111 872 117 255
155 079 181 176 185 515 178 790 187 121 189 803 191 601 191 305 197 379
213 975 211580 218 798 228 037 229 032 232 176 211 357 211 812 211 705
217 195 259 581 251 571 267 990 260 252 203 897 295 820 296 261. — In
der Nachmittagsziehung des gleichen Tages fielen : 15 OW M . auf Nr . 191 760
257 859, 10 WO M . auf Nr . 21 683 288 801, 5W0 M . auf Nr . 13 839 38 202
71 564 1155 120 116 010 122 435 157 921 163 810 239 802 241 462 246 124
249 401 293 551, 3000 M . auf Nr . 3227 4123 8093 10 592 12 976 17 050
19 086 23 004 23 890 28 904 36 220 37 239 12 914 47 409 51 395 51 931 52 771
60 110 70 461 106 345 122 511 129 024 132 928 138 099 148 827 152 802 156 481
160 192 161 810 170 546 178 121 178 801 179 980 180 025 181 106 184 757
192 694 195 880 201 295 206 178 208 275 219 570 224 337 225 773 235 953
245 784 246 478 25$ 018 262 495 270 030 281 755 286 594 288 367.

Vorberichte Aber Kunst, BortrLse »nö Der»vanSteg.
* Staatstheater . Richard Wagners „Fliegender Holländer " geht am

Donnerstag , den 26. d. M., mit Herrn Fritz Benzinger vom Stadttheatsr
in Düsseldorf in der Titelpartie im Abonnement A  in Szene. Die
„Senta " fingt Frl . Frick, den „Eril " Korr Streib , dis weitere Besetzung ist
unverändert geblieben (Anfang 7 Uhr ). Am Freitag gelangt im Abonne¬
ment S der Schwank „KA-Koller " zur Aufführung . Für Sonntag ist
Webers romantische Feenoper „Oberon " b«t anfgehobonem Abonnement
vorgesehen. Di- Tltelpartie singt Frau Wolffrcim , den „Hüon" Herr
Roffmann.

« Kurhaus . Das Nachmittagskonzert am Donnerstag kann nur bei
geeigneter Witterung im Kurgarten abgehalten weiden , da der grotzs
Saal für das am Abend stattsindcnde Festessen des 58. Deutschen Eenoffen-
schaststages hergerichtet wird . Aus diesem Grunde mutz auch das Abeud-
konzert am Donnerstag ausfallen . — Für Sonntag hat die Kurverwaltung
einen Wilhelm-Busch-Abend mit Lichtbildern im kleinen Saale des Kur¬
hauses angesetzt und als ausführende Künstler den Rezitator Emil
Kühne  und für den Gesangs- und Klavierpart Frau Helene L a ch-
manski - Schaul  gewonnen . — Die vielgefeierte Kammersängerin
Frau Eharles E a h i e r gibt am Montag nächster Woche >m gro'gen
Saale des Kurhauses einen Liederabend . Das sehr gewählte Programm
weist meist wenig gesungene und unbekannte Lieder auf.

* Konzert . Bei dem Konzert am Montag , den 21. Oktober, 7)^ llhr,
im Saale des Kasinos von Bigier -Hoorenman bringt die Sängerin eine
Arie aus Aida und das Ave Maria aus .̂ Othello" in italienisch und Lieder
von Schubert, Schumann , Brahms , Wolf und Strautz . Herr Hoorenman,
der den Prix d'Excellenc« in Amsterdam erworben hat , spielt Bach,
Brahms , Chopin und Liszt.

- Die Bücherstube am Museum (Hermann Kemps und Dr . Walter
Haeder) setzt die Reihe ihrer Sonderveranstaltungen fort mit einer Aus¬
stellung des Jnselverlages zu Leipzig. Bon dem Gedanken ausgehend , dis
Tätigkeit des schönwistenschaftlichen Verlegers an seinen bedeutendsten
Vertretern zu zeigen, will die Bücherstube versuchen, durch eine zusammen-
sassende Lberstchtliche Buchausstellung , die immer einem führenden deut¬
schen Verlagshause Vorbehalten sein wird , den Sinn der literarisch Inter¬
essierten für das wirklich gute und wertvolle Buch zu wecken und seine
Verbreitung bestens zu firdern . Die Ausstellung findet statt vom Sonn¬
tag, den 23. Oktober, bis einschließlich Sonntag , den 30. Oktober. Der
Eintritt ist unverbindlich und srei.

GerichtssaaL
Schwurgericht.

wc. Wiesbaden , 18. Okt. Bei der zweiten heut« zi
Aburteil -uns geiansenden Anklwge kommt ein

wissentlicher Meineid
in Fräse . Die Angeklagte Alois« Elbing aus Langenfchwa
back ist im Jahre 1899 in Frankenthal unehelich gehöre
Niemand kümmerte sich um sie. und sobald sie die Schulze
hinter sich hatte , ging ste ,n die Fremde . Sie ging bald e
Verhältnis mit einem Mann ein : bei dem «inen blieb >
aber nicht. Eie bendelte noch mit einem zweiten an. m
als Gevatter Storch sich bei ihr einstellte , nahm ste dt
„Sauptfchatz für ihre Alimentation in Anspruch, indem s
vor Gericht beschwor, in der in Frage kommenden Zeit m
niemand anders als dem von ihr Anseschuldigten verkeh
zu haben. Schon im Lauf des Prozesses indes stellte si
heraus , daß dl« Sache nicht so klar war . und sie wurde m
ihrem Anzpruch abgewseien. Das ist der der Anklage z
gründe liegende Tatbestand . Die Angeklagte bestreitü je:
Schuld, weil ste sich über den Begriff der kritischen Zeit nic
klar gewesen sei. Die Zahl der geladenen Zeugen beläu
sich auf fünf. Das Urterl ' lautet wegen fahrlässigen M e i r
erds auf 5 Monate Gefängnis

HaiulelsleU.
Der Markkurs im Ausland.

dz.  Mainz , 18. Okt. Nach der gestrigen starken Ent¬
wertung der Mark trat heute ein teilweiser Stillstand ein*
Amsterdam notierte die Mark um 5 Punkte höher mit
1.59. Desgleichen eröffnete New York um ->4 höher 4 mit
0-55%. Dagegen war der Markkurs in Paris um weitere
ala (7 s/'s) und in Zürich um weitere 50 Punkte (2.90) abge¬
schwächt. Die Notierungen im Berliner Devisenverkehr
waren größtenteils gegenüber der gestrigen starken Er¬
höhung etwas abgeschwächt , so Italien um 25, New York
um 4, Paris 31. Schweiz 100. Spanien 95 Punkte . Dagegen
waren die Devisen London um 45, Amsterdam um 624 Punkte
erhöht.

<8 Berlin , 18. Okt. Seit dem 1- Oktober d. J . wird an
der Berliner Börse täglich der Kurs für telegraphische
Auszahlung Buenos - Aires  notiert . Die Reichs¬
bank übernimmt den Ankauf von Schecks und Wechseln
au! Argentinien unter den allgemeinen Bedingungen , und
zwar kauft sie an : Schecks und Wechsel bis zu drei Monaten
Laufzeit über Pesos und Mark lautend , ferner für Rech¬
nung des Reiches : Wechsel bis zu sechs Monaten Laufzeit
nur über Pesos lautend . Wechsel auf Argentinien , die
über U. 8. Dollars oder Pfund Sterling lauten , werden wie
bisher von der Reichsbank nur angekauft , wenn sie in den
Vereinigten Staaten von Amerika bezw. in England zahlbar
gestellt sind . Die Berechnung seitens der Reichsbank
erfolgt zum offiziellen Geldkurs der Berliner Börse für
telegraphische Auszahlung Buenos -Aires , der für Paoier-
pesos gilt (100 Pesos Papier — 44 Pesos Gold), und zwar
bei Schecks und Sichtwechseln abzüglich 35 Tage Zinsen
zum Reiehsbankdiskonlsatz , bei Wechseln mit festem Ver¬
falltag abzüglich Zinsen vom Ankaufs - bis zum Verfalltage,
jedoch mindestens 35 Tage zum Reichsbankdiskontsatz : bei
Wechseln, die eine bestimmte Frist nach Sicht zahlbar ge¬
stellt sind, werden für die Zeit bis zur Erlangung des
Akzeptes 40 Tage der im Wechsel angegebenen Frist nach
Sicht zugeschlagen . An Gebühren werden 1 %o, mindestens
0.50 M„ erhoben , für Banken Yi %o ohne Mindestsatz- Über
die weiteren Bedingungen erteilen die Devisenabteilung
der Reichshauptbank sowie sämtliche Reichsbankanstalten
Auskunft.

Berliner Börse.
& Berlin , 18. Okt. Das Problem der Bewegung be¬

herrschte auch heute vollkommen den Markt. Im Zu¬
sammenhang mit der nachbörslichen Erholung des New
Yorker Kurses auf 57 bestand in den frühen Vormittags¬
stunden im freien Verkehr Abgabeneigung , wodurch der
Kurs New. York auf 170. London auf 675 und Holland etwas
unter 6000 herabgedrückt wurde . Das Geschäft war außer¬
ordentlich unregelmäßig und es erfolgten zu den zumeist
gesprochenen Kursen nur wenig Abschlüsse - Um 11 Uhr
machte sich erneut starker Begehr geltend , der New York
bis 185, London bis 710 und Holland bis 6300 schrieb.
Auch an der Börse fanden vor Festsetzung der
amtlichen Kurse  nur geringe Umsätze statt . Diese
wurden indessen durchweg höher notiert , da ein starker
Begehr sich einstellte und die Abgeber sich zurückhaltend
verhielten . Der Bedarf konnte zumeist nicht befriedigt
werden und es erfolgten wieder prozentuale Zuteilungen.
Was den Effektenverkehr anlangt , so fiel dieser heute zwar
offiziell aus . Bei den zahlreich versammelten Interessenten
hörte man aber nur Geldkurse , und zwar lagen diese fast
ausnahmslos weit über dem gestrigen Schlußkurs . Auch
bei den Maklern lagen , soweit es sich bis jetzt übersehen
läßt , Kaufaufträge in überaus starken Mengen vor, denen
ganz unbedeutende Verkaufsaufträge gegenüberstanden.

Marktberichte.
* Anhaltende Hausse auf dem Kolonialwarenmarkt . Aus

Hamburg wird uns geschrieben : Auf dem Kaffeemarkt
war in der letzten Berichtswoche wieder ein außerordentlich
lebhaftes Geschäft zu verzeichnen . Die bevorstehende
Goldzollerhöhung beherrschte völlig den Markt und hatte
abermals zur Folge , daß sowohl Platzhandel als auch das
Inland umfangreiche Aufträge auf alle verfügbaren Kaffee¬
sorten erteilten . Im weiteren Verlaufe wurde das Loko¬
geschäft auf das stärkste beeinflußt durch die erneute
Hausse in Auslandsdevisen . Däs Abladungsgeschäft mit
Brasilien blieb sehr still . Allerdings hat Brasilien , be¬
sonders gegen Wochenschluß , seine Forderungen erheb¬
lich herabgesetzt , aber auch auf dem ermäßigten Stande
bieten die Offerten von drüben keinen Anreiz zur Unter¬
nehmungslust . Die greifbaren Bestände im Hamburger
Freihafen sind in der letzten Woche abermals beträchtlich
zurückgegangen - Superior Santos aui Abladung bewegte
sich zwischen 15.75 bis 16.25 M. das Pfund unverzollt . Die
Lokopreise für die verschiedenen Santossorten notierten
von 12 bis 18 M. das Pfund unverzollt . — Auf dem Kakao¬
markt war das Geschäft sehr lebhaft . Das Inland deckte
in weitestgehendem Maße seinen laufenden Bedarf, der
aus zweiter Hand zu steigenden Preisen befriedigt werden
konnte . Auch der Platzhandel kaufte sehr rege , jedyh
kam das Geschäft gegen Schluß des Berichtsabschnittes
zum Stillstand , da die stark erhöhten Lokopreise infolge
der Devisensteigerung nicht mehr bewilligt werden konnten.
Von den Produktionsländern liefen neue Angebote nur
spärlich ein . ln erster Reihe wurde Bahia superior mit
56 Schilling per Oktober -November -Abladung angeboten,
während Lokoware mit 6054 Schilling bezahlt wurde . Accra-
Kakao Oktober-Abladung war mit 49 bis 50 Schilling am
Markt, Epoca Arriba mit 55 bis 56 Schilling , Thome fein
mit 59 Schilling- Auf dem Reis  markt kamen in der
letzten Woche umfangreiche Abschlüsse für den Export
zustande. Das Ausland kaufte infolge der Entwertung der
Reichsmark, während das Inland eine abwartende Haltung
einnahm . Unter dem Einfluß der wilden Devisenhausse
stieg Burmah-Vollreis bis auf 9 M. das Kilo, während
Saigonreis loko seinen höchsten Stand mit 8.70 M. das Kilo
erreichte . Von den Produktionsländern wurde Burmah-
Reis. November-Abladung , mit 17 Schilling, Dezember-
Abladung mit 17 Schilling 1% d.  angeboten . Etwas leb¬
hafter war die Nachfrage nach Bruchreis , der mit 5.70 bis
5.80 M. das Kilo gehandelt wurde * Brauerei -Reisgrieß,
Oktober-Lieferung , war zu 5.80 M. erhältlich . — Der Ham¬
burger Gewürzmarkt  zeigte ein sehr festes Gepräge,
Das Geschäft war trotz der erhöhten Notierungen sehr leb»
hakt. Die Lilandskäufe spielen nach wie vor eine große
Rolle. Es notierte für je ein Kilo : Schwarzer Pfeffer 20.50
Mark, weißen Pfeffer 47 M.. Piment 18 M„ Macisnüsse Je
nach Größe 55 bis 70 M-. Nelken 75 M., Japan -Ingwer 39
Mark. Kansel je nach Beschaffenheit 40 bis 80 M.. ge¬
mahlener Zimt 27 M„ Cardamom je nach Qualität 80 bis
120 M.. Cardamom gemahlen 75 M„ Kümmel 15 M.

Aufgesprungene Haut
Sanopur -Glyzerln ist ein
vorzüglic es Mittel gegen rauhe,
aufgesprungene oder durch

Frost beschädigte Haut . Alleinverkauf : 1049
Schützenhof -Apotheke , Langgasse 11.

Sie AvenS-AusgaHc umfaßt 6 Seiten.
Hauptlchriftleiter : P>. fielt [ cft.

SFcrantoortn« für den poNtischen Teil : J . D . : F . Günther : für den Unter»
haltungereil: F . Günther : rtlr den lokalen und provinziellen Teil, sowie
Lerichlssaa ! und Handel : W . Etz : für die Anzeigen und Rellamen,

H. Dvriiauf,  sünltNch in Wiesbaden.
Druck iz. Verlag becfi . Schellen bergsichen Hpfduchdruck-rei ui Wirsdadrit»
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Stauneno billig!
Getragene und neue

Pariser Anzüge u. Kleider
alle Arten , jede Grütze.
Smok., Cutaway . Sakko,
Ueberzieber. gesir. Hosen
billig zu verkaufe«

Weilstr . 22.
Ecke Kellerstrahe.

Täalich non 9—7 übr.

Feinster
Medizinal-

Lebertran
wieder frisch za haben.

DrogerieA. Jünke
Kaiser -Friedr . - Ring 30

Telephon 6520.

war am ganzen Leldemll

GM!
W  mich durch da« ewigeeuckenTagu.Nacht peinigten.n 14 Tagen hat Zucker’*
Patent-Mcdizlnal-Scite da«
«bei beseitigt. DieseS -ise
ist Hunderte wert. Serg . M."
Dazu Zuckooh-Crem«(nicht
fettendu.fetthaltig).In allen
Apotheken. Drogerien und
Parfümerien erhältlich.

Bettnässer
sofort bettrein , Alter u.
Geschlecht angev . Auskunft
umsonst. Rosa Zwerenz,
Versandhaus . Krailling 8.
bei Planegg.

Rheinische Leinin-
Dannemann & Sohn

40Prfedrichstraße *tv Eckhaus der Kipchgasse (zwischen Nietschmann und Möbelausstattungshaus Herz).

- + --

Wegen Ueberlastung beginnt der Verkauf
am Donnerstag , den 20. d. M.,
am Freitag , den 21. d. M.,
am Samstag , den 22. d. M.,
erst II Uhr vormittags.

1085

nsere*wchuhmarko -ijLm
Aufo-

V/ 'C.r' d .e.n

bcvor ^ UL̂ t

LTIET

Aeltestes Spezialgeschäft am Platze.
Ausführung fachmännischer , preiswerter Repara¬
turen . — Prompte te Lieferung . — Neubereifung
aller erstkl . Fabrikate . — Vollgummi für Lastwagen.

Auf- und Abpressen.
Karbid, Oel, Putzwolle. — Ankauf von AutoaltgummL

W . GICS
Telephon 4095 . Schwalbacher Str . 41.

Vermietung von Personen -Au tos u . Abschleppen
- von Wagen zu billigsten Preisen . - —

’ Futzfchmerzen , Eehbeschwerden , schnelles
, schmerzhaftes Ermüden beseitigt unt . Garantie
► rasch und sicher.

Zahlreiche Anerkennungen. Beste Referenzen.
Friedrich Fuchs , Wiesbaden »Mainzer Str . 50.

Sprechstunden: 9—12, 3—5. Tel. 2994.
Moderne Orthopädietechnik. Reiche Erfahrung.

♦♦♦♦♦♦♦♦ ■»♦ »♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦<

Schuhsohlen halten9 Monate

F 106

Schuh-Reparatur
12 Mauergasse 12

Damen-Sohlen 26 M,  Herren -Sohlen 33 M
Eummi-Sohlen . fertig aufgemacht, 16  u. 18 JH

Neuanfertigung , Vorschuhen, Abändern
alles prima Kernleder. 1 Tag Lieferzeit.

Wummi-Lampen u. all . Zubehör
billig. Bind , Herrngarteustr . 6

Schmitz
Rheirastraße 52.

ll.
und Brillanten , auch Bruchstücks

kaust zu hohen Preisen

Zimmermann
Nerostrahe 18. — Telephon 3253»

Auf Wunsch persönl. Besuch (diskret).

und länger!

Goliath
Leder

Nicht kaputt zu Kriegen*
Unser Goliathleder ist gesetzl . geschützt , viel« :
prämiiert und das beste Kernleder der GegenWWNj
Un verschleißbar und wasserdicht . Nur bei uns z»
haben . Jede Reparatur in 1 Tag , oder sofort. -
Herrensohlen , fertig aufgemacht, von 32 .--
Damensohlen , 26 .— 1,1
Gummisohlen für Damen . . . Mk. I7»"
Gummisohlen für Herren . . . .. 1».

aufvulkanisiert , nicht genagelt.
Verkauf von Leder zum Selbstaufmachen.
Gols aüi -Schuh Gesellschaft.

nur CouEinstraße 3. — Telephon 69»*

Der Einkauf von Betten ist Vertrauenssache!
Beste Betten und Bettwaren in unerschöpflicher Auswahl zu sehr niedrigen Preisen.

Daunen-Decken SSfJÄ
daunendichte Stoffe 2400,1650,1375 bis 1075-

Stepp-Decken
Stepp-Decken SäbiÄSi

495, 395, 350 bis 295.
Bettfedern / Daunen / Deckbetten / Kissen 7 Ia Wolldecken

BeflervSpezialhaus Buchdahl , Bärenslr . 4.

Messing-Betten
feinste Ausführung , besonders preiswert.

Stahlrohr -Betten
mit Ia Patentmatratze 675 bis 250.

Kinder-Betten
Holz und Metall 625 bis 130.

Matratzen
in eigenen Werkstätten hergestellt , außer¬
gewöhnlich preiswert.
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